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CUXHAVEN STADT & LAND

Verwaltungsspitze, ein anderes
Ergebnis erwartet. Bei der STI
hatte er wegen der bereits verstri-
chenen Deadline (31. Januar)
noch eine Fristverlängerung bis
Mitte Februar erwirkt. Er ist über-
zeugt, dass sich in Verhandlungen
mit der anerkannten „Sail Trai-
ning International“, die die Ha-
fenstädte als Partner betrachte,
viele Details hätten klären lassen.
Darüber hinaus sei er überzeugt,
ein finanziell tragfähiges Konzept
auf die Beine stellen zu können.
Laut Planung wären sämtliche
Verpflichtungen des Host Ports,
auch finanzieller Art, auf das
Eventkontor und seine Partner
übertragen worden. Der städti-
sche Verlust von rund 400 000
Euro beim Tall Ships’ Race 2004
war von Skeptikern mahnend ins
Feld geführt worden.

Sondersitzung beantragt

Eine letzte Chance, das Thema
noch öffentlich zu behandeln,
wollte die Ratsfraktion der „Cux-
havener“ gestern mit einem An-
trag auf eine Sondersitzung des
Rates am kommenden Donners-
tag erwirken – Begründung: die
fehlende Beratung und Abstim-
mung im Rat. Der Oberbürger-
meister lehnte noch im Laufe des
Tages mit Hinweis auf fehlende
Voraussetzungen ab, Fraktions-
vorsitzender Rüdiger Kurmann
erneuerte den Antrag.

Ohne die Stadt als „Host Port“
und somit als Vertragspartner der
STI wird es kein Tall Ships’ Race
in Cuxhaven geben.

stand London poche. Darin sei
die Stadt auch zum Abschluss ei-
ner Haftpflichtversicherung ver-
pflichtet. Der Kommunale Scha-
densausgleich (eine Haftpflicht-
gemeinschaft der niedersächsi-
schen Kommunen, d. Red.) ver-
weigere hier die Abdeckung, er-
klärte er sinngemäß.

Aus dem nichtöffentlich tagen-
den Verwaltungsausschuss ließ
Getsch durchblicken, dass eigent-
lich niemand da gewesen sei, „der
sich die Veranstaltung nicht wün-
sche“, die Mehrheit aber der An-
sicht sei, dass das finanzielle Risi-
ko zu hoch erscheine; auch wenn
sich Dritte bereit erklärten, dieses
aufzufangen.

Daniel Schneider hätte nach
zahlreichen Gesprächen, zum
Beispiel im Ausschuss für Wirt-
schaft, Häfen und Tourismus am
28. November mit durchaus wohl-
wollenden Rückmeldungen, oder
bei einem kürzlich erfolgten Ab-
stimmungsgespräch mit der Stadt-

Oberbürgermeisters“ sei nicht zu-
gelassen. Auch mit einem Antrag
zur Geschäftsordnung kam Alten-
burg nicht weiter. Es entwickelte
sich ein Disput, in dem Beatrice
Lohmann darauf beharrte, dass
der Antrag Grunerts nicht als
„Dringlichkeitsantrag“, sondern
als einfacher Antrag zur Tages-
ordnung gestellt worden sei. So
war der Punkt abgehakt.

Grunert: „OB vorgeschickt“

Etwas, das AfD-Fraktionsvorsit-
zender Anton Werner Grunert in
einer Pressemitteilung als „Ar-
mutszeugnis für die Mehrheitsko-
operation aus CDU/FDP, SPD,
und Bündnis 90/Die Grünen“ be-
zeichnet (wobei die Grünen aber
ebenso wie die „Cuxhavener“ zu-
vor sehr wohl für die Behandlung
in öffentlicher Sitzung gestimmt
hatten, d. Red.). Statt der Bevöl-
kerung die Gründe für die Ent-
scheidung zu erläutern, habe man
den OB vorgeschickt, um die ab-
lehnende Haltung verlesen zu las-
sen, so Grunert.

SPD und Grüne hatten in den
vergangenen Wochen eine durch-
aus offene Position zur Bewer-
bung um die Großseglerregatta
eingenommen. Nach einem Tref-
fen der Ratsfraktion mit Initiator
Heiko Tiensch (gebürtiger Cuxha-
vener und Anhänger des Tall
Ships’ Race) und Daniel Schnei-
der vom Eventkontor Cuxhaven
GmbH, der die Veranstaltung im
Auftrag der Stadt organisieren
und vermarkten will, schrieben
die Grünen am 20. Januar 2019

Von Maren Reese-Winne

CUXHAVEN. Die Chance, dass Cuxha-
ven doch noch zu den Bewerber-
städten für die Ausrichtung des Tall
Ships’ Race 2022 zählen wird,
scheint verflossen. Zumindest nach
der Ratssitzung am Donnerstag, wo
das Thema mit einer Erklärung des
Oberbürgermeisters scheinbar zu
den Akten gelegt wurde. Grund: Der
„Kommunale Schadenausgleich“
als Rückversicherung der Stadt rate
aus verschiedenen Gründen von ei-
nem Vertrag mit den internationalen
Ausrichtern ab.

Eine öffentliche Diskussion kam
zum Unmut der Ratsfraktionen
der AfD und der „Cuxhavener“
nicht zustande, wohl aber soll
vorher hinter verschlossenen Tü-
ren im Verwaltungsausschuss ge-
sprochen worden sein. Ein Antrag
des AfD-Fraktionsvorsitzenden
Anton Werner Grunert, die Infor-
mation über das Tall Ships’ Race
auf die Tagesordnung der öffentli-
chen Sitzung zu nehmen, wurde
zu Beginn der Sitzung mehrheit-
lich abgelehnt.

Wortmeldung verweigert

Als sich Peter Altenburg („Die
Cuxhavener“) zu den Ausführun-
gen des Oberbürgermeisters Dr.
Ulrich Getsch äußern wollte, ver-
weigerte dies Ratsvorsitzende
Beatrice Lohmann mit der Be-
gründung, eine Aussprache zum
Tagesordnungspunkt „Bericht des

auf ihrer Homepage: „Die grüne
Stadtratsfraktion wird sich mit ih-
ren Kooperationspartnern dafür
einsetzen, dass die Stadtverwal-
tung die Machbarkeit des Tall
Ships’ Race 2022 in Cuxhaven
prüft.“ Voraussetzung sei Kosten-
neutralität für die Stadt. Gleich-
lautend hatte sich auch SPD-
Fraktionsvorsitzender Gunnar
Wegener (SPD) geäußert, der von
Anfang an lobende Worte für das
Vorhaben gefunden hatte. CDU-
Fraktionsvorsitzender Thiemo
Röhler hatte in dieser Zeitung
hingegen bereits das Jahr 2026 fa-
vorisiert, „wenn die Stadt aus der
Stabilisierungsvereinbarung he-
raus“ sei.

Getsch berichtete nun am Don-
nerstag über das Ergebnis der von
der Politik erbetenen Prüfung:
Das Problem bestehe darin, dass
die ausrichtende Organisation
(Sail Training International = STI)
auf einen Vertrag in englischer
Sprache und mit dem Gerichts-

Als Cuxhaven
im Ausnahme-
zustand war:
Manche pilger-
ten jeden Tag
(und auch jeden
Abend) in den
Hafen, um die
einzigartige At-
mosphäre des
Tall Ships’ Race
2004 aufzuneh-
men. Jetzt wäre
es Zeit, die Wei-
chen für eine
Neuauflage
2022 zu stellen.
Doch die Zeit
läuft und seit
Donnerstag
scheint klar,
dass es kein
Ratsvotum mehr
geben wird.
Foto: Reese-Winne

War es das mit
dem Tall Ships’
Race 2022?

Das steckt dahinter
laufparade sind erfahrungsgemäß gro-
ße Publikumsmagneten.

› Organisator des Tall Ships’ Race ist die
„Sail Training International“.

› Hafenstädte können sich als Host
Ports (Gastgeberhäfen) bewerben.
Diese Aufgabe ist an eine Reihe von
Verpflichtungen gebunden, die ver-
traglich geregelt werden.

› Da die Rennregionen wechseln, könn-
te sich Cuxhaven frühestens wieder für
2026 als Ausrichterstadt bewerben.

› Viele Fans erinnern sich noch an das
stimmungsvolle Tall Ships´ Race
2004, als Cuxhaven Zielhafen war.
Kern dieser Großveranstaltung ist ei-
gentlich ist eine internationale Ju-
gend-Segel-Rennserie.

› Das Großereignis bringt rund 100
Schiffe, darunter zahlreiche Wind-
jammer und Traditionssegler, in
die teilnehmenden Hafenstädte, dazu
rund 3000 Crewmitglieder. Open Ship,
Paraden, Siegerehrungen und die Aus-

Peta will Verbot von Wattwagenfahrten
Tierrechtler melden sich nach Unfall auf Neuwerk zu Wort: „Risiken bei Kutschfahrten unkontrollierbar“

Pferde gewesen. Die häufig
schweren Verläufe der Unfälle
seien laut Peta vor allem auf feh-
lende Sicherungsvorrichtungen
wie Gurte und Airbags sowie
mangelhafte Beleuchtung und un-
zureichende Bremssysteme zu-
rückzuführen.

Die Tierrechtsorganisation set-
ze sich auch aus Tierschutzgrün-
den für ein Verbot von Pferdekut-
schen ein. Eine tiergerechte Le-
bensweise werde Pferden vor Kut-
schen verwehrt, meint Peta. (red)

dere auf so unsicherem Unter-
grund wie dem Wattenmeer.“

Laut einer Anfang 2019 von
Peta veröffentlichten Pferdekut-
schen-Unfallchronik seien 2018
bei insgesamt 33 Unfällen in
Deutschland zehn Menschen ge-
tötet und 62 verletzt worden – vie-
le davon schwer. Darüber hinaus
seien im vorigen Jahr vier Pferde
gestorben und vier weitere Tiere
verletzt worden. Die mit Abstand
häufigste Unfallursache sei ein Er-
schrecken eines oder mehrerer

von Pferdekutschen im Watt. Die
Risiken bei der Nutzung von Pfer-
den vor Kutschen seien zu hoch,
meinen die Tierrechtler.

„Dieser Vorfall zeigt erneut,
dass die Risiken bei Kutschfahr-
ten unkontrollierbar sind. Pferde
sind Fluchttiere und können
selbst bei geringen Störungen
leicht in Panik geraten“, so Jana
Hoger, Peta-Fachreferentin. „Die
einzige Lösung zum Schutz von
Mensch und Tier ist ein Verbot
von Pferdekutschen – insbeson-

NEUWERK/CUXHAVEN. Die Tier-
rechtsorganisation Peta glaubt,
dass der Unfall mit einem Watt-
wagen am vorigen Donnerstag auf
Neuwerk (wir berichteten) hätte
vermieden werden können. Bei
dem Unglück waren vier Perso-
nen verletzt worden, als die Pfer-
de durchgingen und die Passagie-
re sowie der Kutschführer vom
Wagen geschleudert wurden.

Die einzige Lösung, um derarti-
ge Vorfälle in Zukunft zu vermei-
den, sieht Peta in einem Verbot

Multiple Sklerose

Selbsthilfe:
Gruppe trifft sich
CUXHAVEN. Am Donnerstag, 14.
Februar, findet das Gruppentref-
fen der Kontaktgruppe für Multi-
ple Sklerose in Cuxhaven statt.
Treffpunkt für den ersten Termin
des Jahres ist von 17 bis 19 Uhr
die Emmaus-Gemeinde, Reger-
straße 41. Die Kontaktgruppe lädt
alle Betroffenen und Interessier-
ten ein, am Gespräch mitzuwir-
ken. Der Einlass ist am Glocken-
turm der Emmaus Gemeinde. (red)

Kurz not ier t

Moin
Cuxhaven
Klar, im Moment fehlen Kinder-
garten- und Krippenplätze in
der Stadt, und das nicht zu
knapp, aber es wird an vielen
Ecken gebaut und geplant, und
dass es in den vergangenen
Jahren einen großen Stillstand
im Kindergartenbau gegeben
hätte, kann man auch nicht
wirklich behaupten. Über die
grundsätzliche Notwendigkeit,
Kinderbetreuungsplätze an-
zubieten, wird erst recht schon
lange nicht mehr gespro-
chen: Ganztagsplätze oder we-
nigstens doch solche, die bis
in den Nachmittag reichen, sind
in Cuxhaven der Normalfall,
zum einen, um den Eltern und
deren Berufsgruppen entge-
genzukommen, zum anderen,
um Kindern, die Hause viel-
leicht nicht so gefördert werden
können wie es ratsam wäre,
ein Stück Chancengleichheit zu
bieten. Wie weit wir damit ei-
gentlich schon sind, wurde mir
bei einem Interview deutlich,
das Barbara Schöneberger in ih-
rer Zeitschrift „Barbara“ mit
Bundesfamilienministerin Fran-
ziska Giffey führte. Dabei ka-
men sie auch auf das ach so fort-
schrittliche Baden-Württem-
berg. Was, las ich staunend, be-
kommen Eltern da häufig
noch zu hören: „Ja, Sie können
Ihr Kind bringen, aber holen
Sie es doch bitte bis 12 Uhr wie-
der ab.“ Du liebe Güte. Was
soll Muttern (der Vater wird es
wohl selten sein) da arbei-
ten? Oder wird etwa noch in
Frage gestellt, ob sie über-
haupt ...? Vor dem Hintergrund
stehen wir doch in Sachen
frühkindlicher Bildung gar
nicht mal so schlecht da...

Maren Reese-Winne

Ebbe & Flut:
HW: 05:15 / 17:35
NW: 12:02 / --:--
Wassertemp. 4°
Wind: W 5
Wattw.: 09:30-12:00

Schüleraustausch

Gastfamilien
gesucht
KREIS CUXHAVEN. Jährlich reisen
bis zu 20 000 Schülerinnen und
Schüler aus Deutschland für drei
bis zwölf Monate als Austausch-
schüler ins Ausland und bekom-
men so die Möglichkeit, erlernte
Sprachen endlich einmal in der
Praxis anzuwenden.

Der Schüleraustausch mit Ko-
lumbien und Taiwan hat sich in
den vergangenen Jahren zu einem
Herzstück der Arbeit des Ham-
burger Vereins Aubiko entwi-
ckelt. Die Mitglieder des Vereins
haben auf unterschiedliche Weise
bereits selbst Erfahrungen im
Ausland gesammelt und wurden
von dieser Zeit sehr geprägt. Um
etwas zurückzugeben und den
Gedanken des Austauschs und
der Begegnung zwischen den
Ländern weiterzuführen, organi-
siert der Verein internationale
Schülerbegegnungen und -projek-
te, Bildungsreisen und Trainings,
Sprachkurs- und Austauschpro-
gramme.

Aubiko sucht auch in Ottern-
dorf und Cuxhaven ab September
2019 für Schülerinnen und Schü-
ler aus Taiwan (10 Monate) und
Kolumbien (3,5 oder 10 Monate)
Gastfamilien. Interessierte kön-
nen sich unter Telefon (040)
98 67 25 75 melden oder eine E-
Mail an: info@aubiko.de schi-
cken. (red)

www.aubiko.de


